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Am  Graduiertenkolleg  1787  forschen  Promovierende  zu  thematischen,
ästhetischen und ökonomischen Auswirkungen der ‚digitalen Revolution‘ auf
literarische Texte, Akteure und Institutionen des Literaturbetriebs von den
1980er Jahren bis heute. Auf Litlog stellen die Kollegiatinnen sich und ihre
Projekte vor. Heute: Bogna Kazur über »Filmisches Schreiben« im digitalen
Zeitalter und US-amerikanischen Gegenwartsroman.

Bitte umreiße kurz Dein Promotionsvorhaben für uns.
Ganz grundsätzlich untersuche ich in meiner Dissertation den literarischen Bezug zum
Medium Film, was zunächst nichts Neues ist. Richtig spannend wird es, wenn man
sich vor Augen führt, was Film im digitalen Zeitalter eigentlich bedeutet bzw. auch
nicht mehr bedeutet. Die Frage nach der verloren gegangenen Materialität des Films
und nach dem so alltäglich gewordenen Special Effect findet durchaus Eingang in die
Romane  filmaffiner  und  vor  allem  experimentierfreudiger  Autoren.  Die  US-
amerikanische  Literatur  hat  in  dieser  Hinsicht  viel  zu  bieten  –  auch  historisch
gesehen. Mein Fokus liegt allerdings auf Werken wie David Foster Wallaces Infinite
Jest (1996) und Mark Z. Danielewskis House of Leaves (2000), die wegweisend sind
für die experimentell-literarische Gegenwart. Mit Marisha Pessls Night Film aus dem
Jahr 2013 behandle ich außerdem ein sehr aktuelles Beispiel, das mittels einer App
zum  Buch  –  dem  sogenannten  »Night  Film  Decoder«  –  Zugang  zu  digitalem
Filmmaterial  ermöglicht,  ohne dabei  auf  die  Papierform des  Buchs verzichten zu
müssen. Die Trennlinie zwischen analog und digital ist eben alles andere als klar.

Kolleg

Das  DFG-Graduiertenkolleg  Literatur  und  Literaturvermittlung  im  Zeitalter  der
Digitalisierung ist einem hochaktuellen Themenfeld gewidmet und fördert Dissertationen,
die  die  thematischen,  ästhetischen  und  ökonomischen  Auswirkungen  der  ‚digitalen
Revolution‘ auf literarische Texte, Akteure und Institutionen des Literaturbetriebs von den
1980er Jahren bis heute untersuchen. Zugleich setzt das Kolleg ein neuartiges Modell
geisteswissenschaftlicher  Graduiertenförderung  um  und  ermöglicht  seinen
Doktorandinnen  und  Doktoranden  außer  einer  hohen  wissenschaftlichen  Qualifikation
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auch Praxiskompetenzen im Bereich der Literaturvermittlung. Weitere Informationen zum
Projekt gibt es hier.

 

B. K.

Bogna Kazur wurde 1988 in Lodz geboren. Ihr Bachelorstudium der English-Speaking
Cultures  und  der  Germanistik  absolvierte  sie  an  der  Universität  Bremen  und  der
Universität  Malta.  2013  machte  sie  ihren  Masterabschluss  im  Studiengang
»Transnationale Literaturwissenschaft: Literatur, Theater, Film« der Universität Bremen.
Sie  wirkte  bei  verschiedenen  Filmproduktionen  mit  und  organisierte  den  Bremer
Kurzfilmwettbewerb Young Collection 45.

 

Buchmesse

Im  Rahmen  des  vom  Börsenverein  des  Deutschen  Buchhandels  ausgelobten
Ideenwettbewerbs  2014  präsentieren  sich  das  Graduiertenkolleg  und  Litlog  am  11.
Oktober 2014 in der Arena Digital im Forum Zukunft auf der Frankfurter Buchmesse
(Halle 3.1, K 15). Dabei soll gezeigt werden, wie Literaturwissenschaft heute aussieht und
wie Digitalisierungsprozesse die Literatur aus unserer Sicht verändern. Wir freuen uns
über Euren Besuch!

 
 
Welche Potentiale siehst du in diesen filmischen Schreibweisen? Können sie uns
beispielsweise  helfen,  die  medialen  Umbrüche  unserer  Gegenwart  besser  zu
erkennen und zu verstehen?
Auf jeden Fall! Die Entwicklungen unserer digital-medial saturierten Welt sind so neu und
fremd,  dass  wir  sie  mit  unserem Wortschatz  kaum beschreiben können.  Andererseits
haben sie sich so nahtlos in unseren Alltag integriert, dass sie uns nicht einmal mehr
auffallen.  Dieser  Wortlosigkeit  und  vermeintlichen  Unsichtbarkeit  stehen  Romane
gegenüber, die auf spielerische und gleichzeitig sehr komplex-verschachtelte Weise diese
Defizite für sich nutzen.

Es  ist  interessant  zu  sehen,  was  passiert,  wenn  sich  ein  Buch  nicht  in  sein
nostalgisches Papierhaus zurückzieht, sondern seine analoge Form dafür nutzt, die
Auswirkungen des Digitalen augenscheinlicher und haptischer zu machen. Dadurch
wird man sich ausgerechnet beim Lesen nicht nur seiner ständigen Zuschauer- und
Userrolle, sondern auch sehr explizit seiner Rolle als Leser bewusst. Tatsächlich sind
die romanbasierten Filmwelten teilweise so ausgefeilt und lebendig formuliert und
gestaltet, dass man nach der Lektüre, oder besser gesagt nach der Erkundung des
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Buchs, das Gefühl hat, einen Film gesehen zu haben. Hinzu kommt die hyperaktive
YouTube-Fankultur, die nicht akzeptieren will, dass es bestimmte Filme nur zwischen
zwei Buchdeckeln geben soll. Paradoxerweise kommt durch diese Hybridisierung der
Medien auch ihre in einer digitalen Umwelt neu entfachte Rivalität zum Vorschein.

Welchen Stellenwert hat die Digitalisierung für dein Promotionsprojekt?
Die  Digitalisierung  spielt  in  meiner  Dissertation  in  vielerlei  Hinsicht  eine  sehr
konkrete Rolle.  Zum einen möchte ich die Entwicklung der Filmkultur unter dem
Einfluss  der  Digitalisierung  aufarbeiten  und  kritisch  reflektieren.  Technische
Fortschritte  sind  dabei  ebenso  relevant  wie  das  Wiederaufleben  humanistischer
Filmstile als Gegenreaktion zur »numerischen Keimfreiheit« des digitalen Codes. In
direkter Anknüpfung dazu sehe ich mir an, wie sich dieser Diskurs in Form und Inhalt
der Romane niederschlägt bzw. darin fortgesetzt wird. Dabei ist es ebenso wichtig
eine  »digitale  Brille«  zu  tragen.  Denn  manchmal  fordern  gerade  Romane  über
vordergründig analog produzierte Filme eine digitale Perspektive ein.

Gibt es ein Netzfundstück, das zu deiner Arbeit passt?
Das sind die Honest Trailers, weil sie oft sehens- und vor allem hörenswerter sind als
die Filme selbst.
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